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W e n n die identif izierten F r a g m e n t e auch meistens zu schon von f rüher 
her bekann ten Werken gehören, so verdienen sie Beachtung als Material 
zur Fests te l lung der Arten der Litera turwerke , die zu E n d e des XVI . J h . 
in einer bes t immten Gegend der Mongolei im Umlauf waren. Wie HEISSIG 
r icht ig e rkann t ha t , deu ten sie darauf hin, daß das religiöse Schr i f t tum da­
mals schon ziemlich s ta rk verbre i te t war. Die Fragmen te winden in einem 
Stüpa gefunden. Das bedeute t , daß eme systematische Nachsuche in den 
Resten von Stüparu inen so manche Litera turschätze ans Tageslicht bringen 
kann . 
HEISSIGS anregendes Werk schließt mit einem Wörterverzeichnis, worauf 
32 Seiten ausgezeichneter Photoreprodukt ionen der Inschr i f t und der Hand­
schr i f t enf ragmente folgen. 
NIKOLAUS POPPE , S e a t t l e 
HEINZ-JüRGEN PINNOW: Kharia-Texte {Prosa und Poesie). Verlag Otto 
Harrassowitz , Wiesbaden, 1965. 
Eine Publ ika t ion wie die vorliegende kann der Sprachwissenschaftler und 
Ethnologe nur mit gemischten Gefühlen lesen. Denn wenn er sich auf der 
einen Seite darüber f reuen muß, daß von einem hervorragenden Kenner der 
Munda­Sprachen wie H . -J . PINNOW von einer wenig bekannten Munda­
Sprache erstmalig zuverlässige Materialien der Forschung zugänglich ge­
mach t werden, so k o m m t ihm dabei anderersei ts schmerzlich zum Bewußt­
sein, wie weit der Verfall der i l l i teraten Restsprachen in Indien schon voran­
geschri t ten ist und daß es auch bei gesteigerten Anstrengungen nicht zu 
verhindern sein wird, daß die letzten Zeugnisse alter Kul tu ren und Sprach­
formen fü r immer der Vergessenheit anheimfallen werden. Verglichen mit 
Aufzeichnungen aus älterer Zeit, bei denen der Feldforscher in der Fülle des 
Materials zu er t r inken drohte , wirkt Pinnows Buch mehr wie der verzwei­
felte Versuch, die letzten Reste der einst überreichen Überlieferung zu ber­
gen. Die Khar i a haben durch den wachsenden Einfluß der modernen Zivili­
sation und der Christianisierung schon zu einem großen Teil ihre alte Sprache 
aufgegeben u n d ihre Stammest radi t ionen vergessen. Wo die Sprache noch 
im Gebrauch ist, ist sie von Fremdwör te rn über laden und wohl auch syntak­
tisch nicht mehr ursprünglich (p. 5f.). Das ist vielleicht beim Khar ia beson­
ders schlimm, gilt aber im Grunde fü r alle i l l i teraten Sprachen Indiens und 
Asiens überhaup t . 
Der Verfasser ha t keine Mühe gescheut, Kharia­Mater ia l zu sammeln und 
wissenschaftlich verwer tbar darzustellen. E r konnte 1959 im Ranchi­
Dis t r ik t selbst eine Reihe von Texten und Liedern aufnehmen und hat te 
dann das Glück, bei der Goßner­Mission in Berl in­Friedenau einen Kharia­
Theologiestudenten, H e r r n Paulus Kerke t t a , zum Mitarbeiter zu gewinnen. 
Auf diese Weise konnten einwandfreie Übersetzungen sowie zuverlässige 
Angaben über die Phonemik gewonnen werden (p. 26—31). 
Das Buch enthä l t 29 Prosatexte , darun te r Fabeln, moderne Geschichten, 
christlich­religiöse Texte und einige ältere Tradi t ionen aus dem Manuskript 
eines schon vor einigen Zeit vers torbenen Rev. Daniel Tetetehoij­Bage, das 
in einem etwas abweichenden Dialekt u n d un te r Verwendung von heute 
nicht mehr gebräuchlichen Wörte rn geschrieben ist und daher dem Ver­
Originalveröffentlichung in: Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 
Wiesbaden, 117.1967, S. 428-429
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